












10	 VTK/UCT 159 Nov 2015

Panorama

und störungsorientiert aufge-
baut sein. Funktionieren einmal 
der Aufbau und die Instandhal-
tungssoftware und wird diese als 
Arbeitsinstrument genutzt, ist die 
Archivierung der diversen Doku-
mente eine Selbstverständlichkeit 
und entlastet den Technischen 
Leiter wesentlich in der Erfüllung 
seiner Sorgfaltspflicht. 

Die richtige Software 
schafft den Überblick

R u e d i 
Bösch, Tech-
nischer Leiter 
der Toggenburg 
Bergbahnen AG, 
bestätigte die 
Ausführungen 
von Marco Zrag-

eine lückenlose Dokumentation, 
insbesondere gegenüber den Be-
hörden und lässt den Technischen 
Leiter ruhig schlafen. 

Ereignismanagement 
zahlt sich aus

v.l.n.r. Bernhard Zaugg, Bucher AG, Adi Kaufmann, Grin-
delwald Männlichen AG, Bernhard Küffer, Markus Damm, 
Bucher AG Langenthal, und Peter Gisler, Zugerbergbahn. 

gen und erläuterte die Erfahrun-
gen, die er in seinem Betrieb 
gemacht hat. Die Anschaffung ei-
ner Instandhaltungssoftware hat 
sich sehr bezahlt gemacht. Das 
Programm bietet unermessliche 
Möglichkeiten. Wichtige Daten 
des Betriebes werden erfasst, 
wie Störungen, Messwerte, Be-
triebsstunden etc. Das Planen der 
Instandhaltungsaufgaben unter 
Berücksichtigung der geltenden 
Gesetze, Verordnungen, Normen, 
Richtlinien, Betriebsvorschrif-
ten und Betriebserfahrungen 
wird wesentlich erleichtert. Das 
Programm liefert wichtige Ent-
scheidungsgrundlagen für die 
Geschäftsleitung sowie für den 
Verwaltungsrat. Trotz einem enor-
men Initialaufwand beim Erfassen 
der Anlagen, liefert das Programm 

Jürg Lüthi, 
Leiter Betrieb 
der Jungfrau-
bahnen, infor-
mierte über das 
E r e i g n i s m a -
nagement der 
sieben Betriebs-

einheiten seiner Unternehmung. 
Die Berner Oberland Bahn, die 
Harderbahn, die Schynige Platte 
Bahn, die Bergbahn Lauterbrun-
nen-Mürren AG, die Wengernalp-
bahn, die Jungfraubahn sowie die 
Firstbahn bilden diese Betriebs-
einheiten. Jede Betriebseinheit 
verfügt über einen Verantwort-
lichen, der den Ablaufprozess 
bei Eintreten eines ausserge-
wöhnlichen Ereignisses kennt. 
Die eigens erarbeitete Sicher-
heitsfibel gibt Aufschluss über 
das Verhalten bei Unfällen, im 
Tunnel, auf der Skipiste sowie bei 
Elektrizitätsschäden. Ferner gibt 
sie Auskunft über die persönliche 
Schutzausrüstung, wie Gefahren-
güter transportiert werden und 
wer bei Unfällen zu informieren 
ist. Ereignet sich ein Ereignis und 
die SUST (Schweizerische Sicher-
heitsuntersuchungsstelle) ist auf 
Platz, untersucht auch unsere ei-
gene Untersuchungsmannschaft, 
wie es zum Ereignis gekommen 
ist. Unser Leiter Qualität- und 

Risikomanagement (QRM) zeigt 
auf einem Blatt auf, was sich 
ereignet hat, was die schlimms-
ten Konsequenzen hätten sein 
können, was falsch war und was 
wir unternehmen, damit sich ein 
solches Ereignis nicht mehr wie-
derholen kann. Sein Bericht wird 
der Geschäftsleitung unterbreitet 
und der Entscheid wird anschlies-
send den entsprechenden Ver-
antwortlichen weitergeleitet. Er 
überprüft auch, ob die Abläufe 
in Zukunft korrekt angewendet 
werden. Damit der QRM auch 
erfolgreich im Unternehmen seine 
Arbeit ausführen kann, bedarf es 
des Bewusstseins von Vertrauen 
und Sicherheit, offen zu sein für 
Korrekturen von Fehlern sowie 
Rückhalt vom Management. 

Sinnvolle Einspa-
rungen senken       
Kosten

Gilbert Si-
mon, von der 
Vertic’Alp Télé-
marécottes SA, 
p r ä s en t i e r t e 
mit Beispielen, 
wie im Ener-
giebereich bei 

Seilbahnen Kosten eingespart 
werden können. Auf dem Markt 
gibt es keine Rezepte dafür, 
umso wichtiger ist es für den 
Betreiber, dass er sich diesem 
Thema widmet. Es gibt zahlreiche 
Einsparmöglichkeiten. Wenn in 
jedem Bereich etwas Weniges 
eingespart werden kann, macht 
sich das bei der Endsumme aus. 

v.l.n.r. Alain Schmid, Leiter Kundendienst CWA, Stefan 
Studer, Techn. Leiter und Klaus Burgener, Saastal Berg-
bahnen AG, Patrick Gasser und Rico Wehrli, CWA. 
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Bereits bei der Planung von An-
lagen ist es wichtig, dass man 
keine Überkapazitäten plant. 
Die LED-Technologie ist die Be-
leuchtung der Zukunft. Sie hat 
einen hohen Wirkungsgrad und 
reduziert den Energieverbrauch. 
Bei der Beheizung von Räumlich-
keiten soll beachtet werden, dass 
diese nur beheizt werden, wenn 
Türen und Fenster geschlossen 
sind und wenn sie benutzt wer-
den. Besonders interessant sind 
Wärmerückgewinnungsanlagen. 
Die Investitionen dieser Anlagen 
sind in sechs Jahren amortisiert. 
Die Reduktion der Fahrgeschwin-
digkeit an Seilbahnanlagen wäh-
rend den Randzeiten über eine 
ganze Wintersaison bringt eine 
erstaunliche Kosteneinsparung 
mit sich, ohne dass man damit 
die Gäste verärgert. 

Das Gleiche kann von der 
technischen Beschneiung ge-
sagt werden. Meidet man hoch-
tarif ierte Verbrauchsspitzen, 
macht sich dies positiv in der 
Stromabrechnung bemerkbar. 
Ein weiteres grosses Potenzial 
sehe er bei einer gemeinsamen 
Einkaufszentrale, wo die diversen 
Seilbahnunternehmungen ihre 
Kaufbedürfnisse bekannt geben. 
Dort werden die Bestellungen 
koordiniert und erhalten einen 
grösseren Rabatt, als wenn jede 
Unternehmung einzeln die Bestel-
lung aufgeben würde. Dadurch 
würden dem Seilbahnunterneh-
mer Kosten reduziert. 

Mangel an           
Technischen Leitern

v.l.n.r. Hansueli Erne, Eric Mattich und Severin Bühler, 
von Snopex SA präsentierten ihre Produkte im Congress 
Centre sowie auf dem Jungfraujoch. 

v.l.n.r. Anita Widmer, Sekretariat VTK, Silvia Tanner, SBS, 
und Marc Ziegler, Leiter Ausbildungszentrum SBS in Mei-
ringen stossen auf eine erfolgreiche Tagung an . 

Marc Ziegler, 
Leiter Ausbil-
dungszentrum 
SBS, Meiringen, 
informierte über 
die Resultate 
des mit 90 Fra-
gen zugestell-

ten Fragenkataloges, «Untersu-
chung der Arbeitssituation und 
zur Fluktuation der Seilbahn-
fachmänner (SFM) in der deut-
schen Schweiz», der an 350 SFM 
zugestellt wurde. Davon wurden 
89 Fragebögen ausgefüllt und 
retourniert. Folgende wichtige 
Erkenntnisse fasste er wie folgt 
zusammen: Ein grosser Teil der 
SFM haben einen abwechslungs-
reichen Alltag. Sie machen selten 
an mehreren Tagen die gleiche 
Arbeit, führen gerne Projekte aus 
und arbeiten gerne im Freien. 
Sie gehören zu einer Berufsgat-
tung, die gerne Verantwortung 
übernimmt und diese auch nicht 
ohne Weiteres abgibt. Geschätzt 
wird ihre Teamfähigkeit. Die ge-
ringe Wertschätzung der Verant-
wortlichen gegenüber den SFM 
könnte wesentlich besser sein, 
dies würde auch eine bedeutend 
grössere Loyalität gegenüber 
dem Vorgesetzten auslösen. Wie 
gut werden ihre Erwartungen in 
Bezug auf ihre jährliche Entloh-
nung, gemessen am Arbeitsmarkt 
erfüllt? Rund 40% antworteten, 
dass ihre Erwartungen nicht er-
füllt werden. Die am wenigsten 
beliebten Tätigkeiten bei ihnen 

sind der Pikettdienst, die Admi-
nistration, Besprechungen sowie 
der Bahndienst. Bei der Frage, 
welche vier Tätigkeiten sie am 
meisten belastet, antworten 
37%, die Verantwortung, für 
50% ist es die Administration, 
für 25% der Pikettdienst und für 
24% sind Besprechungen die 
grössten Belastungen. Bezüglich 
Weiterbildung sind die SFM im 
technischen Bereich sehr vorbild-
lich. 90 % der Befragten machen 
jährlich eine Weiterbildung. 33% 
bildeten sich im Bereich von 
Vorschriften in den letzten zwei 
Jahren weiter. Jedoch im Bereich 
der Administration wird nur sehr 
geringe Weiterbildung betrieben. 
Im letzten Jahr zählte die Branche 
rund 600 SFM. In fünfzehn Jahren 
sollten 27 % davon ersetzt sein, 
altershalber bedingt. Damit der 
bisherige Bestand beibehalten 
werden kann, pro Jahr werden 
11 neue ausgebildete SFM be-
nötigt. Zählt man die natürlichen 
Abgänge dazu, müssten in den 
nächsten fünfzehn Jahren jähr-
lich 32 SFM ausgebildet werden. 
Dies wird wohl eine besondere 
Herausforderung für die Branche 
sein. Eine Arbeitskommission 
wird sich diesem Problem an-
nehmen. 

Generalversammlung
F ü r  d i e 

Mitglieder der 
V TK  begann 
um 15.45 Uhr 
die Generalver-
sammlung. In 
seiner letzten 
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Eröffnungsansprache dankt Prä-
sident Laurent Vaucher dem 
Organisationskomitee unter der 
Leitung von Andreas Zenger für 
die sehr gut gelungene Tagung. 
Der Jahresbericht des Präsidenten 
wird nicht vorgelesen, man findet 
diesen im Programmheft auf Seite 
20. Die von unserer Vereinigung 
organisierten Kurse und Seminare 
wurden erfolgreich besucht. Er-
neut haben sich die Gremien der 
beiden VTK-Sektionen (Deutsch-
schweiz und Romandie) versam-
melt, um über aktuelle Themen in 
unserer Branche zu diskutieren. 
Diesmal in Braunwald im Kanton 
Glarus. Wie immer war der Aus-
tausch sehr konstruktiv. Beide 
Sektionen vertreten dieselbe Mei-
nung betreffend Entwicklung und 
Zielsetzungen im Seilbahnbereich. 
Die Motivation, die verschiedenen 
Aufgaben und Ziele umzusetzen, 
ist gross. Die Geschäftszahlen 
fielen auch in diesem Jahr positiv 
aus. Dank dem Einsatz unse-
res Vorstands, der das Budget 
professionell verwaltet, können 
wir bereits seit mehreren Rech-
nungsjahren erfreuliche Zahlen 
präsentieren. Der Paritätischen 
Kommission dankt er für die 
Unterstützung für die Organisa-
tion der Technischen Seilbahn-
fachtagung. Das Protokoll der 
Generalversammlung von Davos, 
der Jahresbericht des Präsidenten 
sowie die Rechnung 2014 werden 
ohne Gegenstimme genehmigt. 
Der Vorschlag der Gleichbelas-
sung der Jahresbeiträge der 
A- und B-Mitglieder wird von der 
Versammlung gutgeheissen. Beim 
Traktandum Wahlen unterbreitet 

der Präsident den Vorschlag 
für die Wiederwahl der Vor-
standsmitglieder Peter Lussi und 
Reinhard Lauber. Michel Waeber, 
Vorstandsmitglied seit 2003, und 
der Präsident, Laurent Vaucher, 
Vorstandsmitglied seit 2009, 
Präsident seit 2011, verlassen den 
Vorstand. Er trete aus beruflichen 
Gründen zurück und habe seine 
neue berufliche Herausforderung 
als Generalmanager von Skidata 
in Amerika bereits angetreten. 
Er bedauere seinen Austritt und 
den von Michel Waeber, waren 
doch beide Vorstandsmitglieder 
mit der Vereinigung sehr verbun-
den. Luca Jardini, Vizepräsident 
der Vereinigung, dankt Laurent 
Vaucher für sein grosses Engage-
ment für die VTK und übergibt 
ihm als Dank ein kleines Präsent. 
Als neue Vorstandsmitglieder 
unterbreitet Laurent Vaucher 
der Versammlung den Vorschlag, 
Serge Guntern, Betriebsleiter 
und Technischer Leiter von Télé-
nendaz in Nendaz, und Andreas 
Sturzenegger, Betriebsleiter und 
Technischer Leiter von Arosa, zu 
wählen. Serge Guntern ist Seil-
bahnfachmann seit 1997, Andreas 
Sturzenegger seit 1998. Für die 
Nachfolge von ihm schlägt er als 
neuen Präsidenten Andreas Zen-
ger, Technischer Leiter Seilbah-
nen Wengernalpbahn AG, Jung-
fraubahnen vor. Andreas Zenger 
ist ein leidenschaftlicher Jäger, 
gelernter Metallbauschlosser, war 
Lokomotivführer bei den SBB auf 
der Brünigstrecke und seit 2008 
im Vorstand der VTK. Die Mit-
glieder nehmen diese Vorschläge 
einstimmig an und somit sind die 

zwei neuen Vorstandsmitglieder 
sowie der neue Präsident Andreas 
Zenger gewählt. 

Mutationen und   
Verschiedenes

Es liegen Aufnahmegesuche 
von 15 A-Mitgliedern und 5 B-Mit-
gliedern vor. Alle Bewerber wer-
den mit Applaus aufgenommen. 
2 Mitglieder treten in die Reihen 
der Veteranen über. Es sind 10 
Austritte von A-Mitgliedern und 6 
von B-Mitgliedern zu verzeichnen. 
Den Verstorbenen, Büchel Hans, 
Dosch Anton, Emmenegger Josef, 
Gantenbein Burkhard, Inder-
bitzin Josue, Jossi Peter, Müller 
Hans und Schuler Hans wird mit 
einer Schweigeminute gedacht. 
Andreas Sturzenegger, neuge-
wähltes Vorstandsmitglied, freut 
sich, den nächsten Austragungs-
ort der Technischen Seilbahn-
fachtagung, Arosa vorzustellen. 
Die Tagung wird vom 21.  – 23. 
September 2016 stattfinden. Der 
scheidende Präsident Laurent 
Vaucher gratuliert den Neuge-
wählten und bedankt sich für die 
hervorragende Zusammenarbeit 
zwischen den verschiedenen 
Organen der Schweizer Seilbahn-
branche. Seinem Nachfolger, 
Andreas Zenger, wünscht er 
gutes Gelingen, damit die VTK 
den Erwartungen der Mitglieder 
sowie den Anforderungen der 
Statuten nachkommt. Im Namen 
des Vorstandes, des Sekretariats 
sowie der Redaktion bedankt er 
sich beim Verband Seilbahnen 
Schweiz (SBS) für die ausge-
zeichnete Zusammenarbeit und 

Markus Hasler, links, CEO, Bergbahnen Zermatt AG, und 
Toni Bächler, Bächler Snow. 

Die neuen Vorstandsmitglieder: Andreas Sturzenegger, 
Arosa Bergbahnen AG, und Serge Guntern, Télé Nendaz. 
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für die Unterstützung bei der 
Organisation der Fachtagungen. 
Er wünsche der VTK alles Gute 
und sage Good bye.

Höhepunkt Besuch 
Jungfraujoch

Nach der Generalversamm-
lung wurde im Congress Centre 
Kursaal der Informationsaus-
tausch mit den 53 Ausstellern 
sowie untereinander weiter ge-
pflegt. Um 18.30 Uhr konnte dort 
das Apéro eingenommen werden. 

Danach verschob man sich in 
die Konzerthalle des Congress 
Centres. Während dem festlichen 
Nachtessen verstand es der Pro-
fi-Alpinist Stephan Siegrist aus In-
terlaken, mit einer eindrücklichen 
Bildpräsentation die Teilnehmer 
für das Extrembergsteigen zu 
begeistern. Am letzten Tag der 
Tagung stand der Besuch des 
Jungfraujochs auf dem Pro-
gramm. Rund 200 Besucher lies-
sen es sich nicht nehmen, diese 
einmalige Gelegenheit zu nutzen. 
Die frühe zweistündige Reise von 

Der neue Vorstand: v.l.n.r. Markus Good, Andreas Zenger, neuer VTK-Präsident, Reinhard Lauber, Peter Lussi, Gieri 
Berthel, Luca Jardini, Christoph Meier, Serge Guntern und Adreas Sturzenegger. Es fehlt Patrick Siggen. 

Interlaken Ost bis auf das Jung-
fraujoch machte sich mehr als be-
zahlt. Das überraschend schöne 
Wetter auf dem Joch bildete im 
wahrsten Sinne des Wortes den 
Höhepunkt dieser einmaligen 
Tagung. Man hatte genügend 
Zeit, um die diversen Besichti-
gungspunkte wie Alpine Sensa-
tion, die Sphinx, den Eispalast, 
die diversen Souvenir-Geschäfte, 
den neuen Arbeitsmotorschlitten 
Arctic Cat Bearcat 7000 XT sowie 
die Restaurants zu besichtigen. 

Sämtliche Bergbahnunternehmen stehen vor derselben Herausforderung: Die hohen Erwartungen ihrer Gäste erfüllen sie 
nur, wenn die gesamte alpine Infrastruktur stets einwandfrei funktioniert. Darum sorgt MOTOREX dafür, dass Sie die Technik 
nicht im Stich lässt. Mit innovativen Schmiermitteln, einem umfassenden Sortiment und der besten technischen Beratung.  
Vertrauen Sie auf einen Partner, der immer vollen Einsatz leistet, damit Sie Ihr Bestes geben können. www.motorex.com

MOTOREX. UND ES LÄUFT WIE GESCHMIERT.


